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WIE SPIEGELT DER DENIM VON HEUTE DIE HOFFNUNGEN, SEHNSÜCHTE, BEDÜRFNISSE UND ÄNGSTE DES MODERNEN KONSUMENTEN WIDER? WeAr forscht nach.

Wie Iskos Marketingleiter Marco Lucietti in dieser Ausgabe WeAr bereits in einem Exklusiv-Interview in der Rubrik Business-Profil verriet, ist Denim immer ein Spiegel gesellschaftlicher Veränderungen. WeAr fragte die führenden Denimhersteller, welche Kundenbedürfnisse ihnen in letzter Zeit besonders aufgefallen sind und wie sie darauf reagiert haben.
Smarte Stadtkonzepte fördern einen aktiven Lebensstil
„Wir konzentrieren uns auf das Leben in smarten Städten”, sagt Ortas Pressesprecher. Einer der Aspekte des Alltags in solchen Städten ist der fließende Übergang zwischen Job und Work-out, ein allgemein aktiveres Lebensmotto. Ortas Konzept „Amplify“ knüpft dort an und kombiniert Multi-Stretchstoffe mit kognitiven Oneway-Stretch-Denims. 

Auch Soorty nennt einen immer sportlicheren Lebenswandel als treibende Kraft hinter dem Wunsch nach „Denim-Activewear“. Dafür entwickelte das Unternehmen ihre Linie „Cool Max“, die vor allem für ihre Atmungsaktivität und Kühltechnologie viel Lob erhielt, und das Konzept „Thermolite Pro“, das auch beim Training im Winter warm hält.
Gesundheit und Wohlbefinden im Vormarsch
Interessanterweise waren es Denim-Hersteller, die sich näher mit dem Wunsch der Konsumenten nach mehr Selbstfürsorge und dem steigenden Bedarf an Gesundheitsprodukten befassten. US Denim kreierten „Spider Silk“, einen Stoff aus Spinnenseide mit antiseptischen, antimikrobiellen und antifungalen Eigenschaften; aufgrund der Ergänzung mit Vitamin K fördert er zudem die Wundheilung.

Auch das Produktportfolio von Soorty umfasst einen antibakteriellen Denim, der den Träger wirksam vor Bakterien und Gerüchen schützen soll. 
Identität immer geschlechtsneutraler
„Junge Frauen kleiden sich nicht mehr, um Männern zu gefallen“, bemerkt man bei Bossa. Die Kollektion des Unternehmens für H/W 2017 bietet ein All-in-one-Konzept, eine Familie aus vielseitigen Stoffen, die sich für alle Arten an Jeans eignen, von Skinny bis Boyfriend.
Die Vorstellung einer geschlechts- und grenzenlosen Welt inspirierte Orta zur Linie „Hitchhiker of the Solar System“ für H/W 2017, die sich durch die Verwendung geschlechtsneutraler Waschungen und Texturen auf den androgynen Trend spezialisiert.
Bewusster Verbrauch
Eine neue Generation von Konsumenten sucht in ihrem Leben nach Sinnhaftigkeit und Bedeutung und sie verlangt ein nachhaltiges Produkt. Soorty kommt dem mit einer großen Palette an ethischen Produkten nach: recycelte Fasern und Garne aus Verbraucherabfällen, umweltfreundliche Farben ohne schädigende chemische Färbeverfahren, Textilien mit Öko-Finish, die von modernsten wasser- und energiesparenden Maschinen erzeugt werden – sogar der Dampf, der bei Soorty eingesetzt wird, ist ein Nebenprodukt aus der Abwärme von Generatoren.

Bossa kreierte eine Linie aus recyceltem Denim, der mit wärmeregulierenden Features ergänzt wurde. Und Isko erhielt als erste Denimfabrik für sechs ihrer umweltfreundlichen „Isko Earth Fit“-Produkte das Gütesiegel Nordic Ecolabel. Verglichen mit herkömmlichem Denim benötigt ihre Herstellung 40 Prozent weniger Wasser, 30 Prozent weniger Strom und 30 Prozent weniger Chemikalien.
Modeliebhaber
Die Jeansträger von heute achten sehr darauf, was sie tragen und das bis ins kleinste Detail. Kein Wunder, dass die Strategie der italienischen Manufaktur Nastrificio Victor mit ihren „Nastris“ – raffinierte Webbänder und Kordeln aus Denim, Jacquard oder Leinen, die auf der Innenseite von Jeans häufig als Zierleisten eingesetzt werden – voll aufgeht.

Soorty geht in der Kollektion für H/W 2017 mit einer umfassenden Indigo-Palette aus Jade Blue, Pacific Blue, Berry Blue auf die Wünsche von Denim-Nerds ein; ultrahelle Blautöne und andere Farbexperimente sind für F/S 2018 geplant.

